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Ein Berfassungsausschuß im Reichstag.
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
Verschiedene feindliche Angriffe im Zentrum

der Westfront abgerviesen.
(WTB .) Grobes Hauptquarter , 3V. März.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Artoissront war der Artillerielampf lebhast.
Oestlich von Sieuville St . Vaaft griffen kanadische Re¬
gimenter unsere Stellungen viermal während der
Nacht au , sie sind stets verlustreich zurückgeschlage»»
worden . einige Gefangene in unserer Hand geblieben.
Beiderseits der Strotze Pironne -Fins wichen unsere
Sicherungen nach Gefecht mit stärkere « englischen
Kräften in der Linie Noyalcourt —Ssrel aus . Nord¬
östlich von Scissons versuchten französische Bataillone
vergeblich bei Neuville und Margival Boden zu ge¬
winnen . unsere Posten wiesen sie verlustreich ab. Am
Nisne -Marne -Kanal scheiterten Ansammlungen zwi¬
schen Sapianeul und La Nenville zu einem sich vorbe¬
reitenden Angriff , der durch unsere Batterien nieder¬
gehalten wurde . In der Champagne find gleichfalls
Bereitstellungen französische? Angrisfstruppen wirk¬
sam beschossen worden . Im Parroywalde (Lothringer
Front ) holten «nsere Stoßtrupps 13 Gefangene ans
den feindlichen Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front
dev Gencralfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern:  Westlich von Dünaburg scheiterte ein
Angriff mehrerer russischer Kompagnien in wirk¬
same»» Feuer.

An der Front des Generalobersten Erzherzog
Joses  und kks Generalfeldmarschalls von Mal¬
le  n s e n keine Ereignisse von Belang.

Mazedonische Front:  Erknndungsabtei-
knngcn erbeuteten bei einem Bsrstoh in die franzö¬
sischen Gräben zwischen Ochrida - und Prespasee 22
Schnelladegeivehre und reichliche Munitionsvorräte.

Der erste Generalquartiermeister Ludeudorsf.

Die gestrige ASendmeldung.
(WTB .) Berlin . 30. März . Abends . Amtlich

wird mitgeteilt : Nördlich von Boise! und südlich von
Ripont (Champagne ) lebhafte Gefechts-
18 tigkeit.  Im Osten nichts Wesentliches.

Steigende U-Bootbeute.
(WTB .) Berlin . 30. März . Amtlich wird mitge¬

teilt : An neuen U-Booterfolge »» kommen nach Mel¬
dungen zuriickqekehrter U-Boöte zu den bisher im
März veröffentlichten hinzu : 34 Dampfer . 2 Segler.
14 Fischerfahrzeuge mit insgesamt 88 800 Brutto¬
registertonnen und zwar 24 englische Schiffe . 3 fran¬
zösische, 1 portugiesisches 13 norwegische, 1 holländi¬
sches, 1 schwedisches, ferner 7 Schiffe , der « » Namen
sich nicht feststellen liehen , darunter ein englischer
Hilfskreuzer von mindestens 8000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Von der letzten Fahrt der „Möve ".
Berlin . 30. März . Aus einer Unterredung mit

dänischen Seeleuten über ihre Erlebnisse an Bord der
„Möve " wird in» „Berliner Lokalanzeiger "berich¬
tet : Der englische Dampfer „Otaki " leistete »näch¬
tigen Widerstand . Es kan» mit ihm zu eine »»» förm¬
lichen Kampf , wobei sechs Mann von der deutschen
Besatzung der „Möve " und zwei von den gefangenen
Hindus getötet wurden . Die „Möve " geriet in
Brand , der erst »»ach drei Tagen gelöscht werden

Unsere Seestreitkräste an der Südostküste Englands.
(WTB .) Berlin . 30. März . In der Nacht vom

28. zum 20. März haben Teile unserer Seestreit¬
kräste das Sperrgebiet vor der Südostküste Englands
abgestreist . Nutzer dem bewaffneteil englischen Dam¬
pfer „Mascotte " (1697 Bruttorcgistertonnen ) , der
8 Seemeilen östlich Lowestost angetroffei , und durch
Artilleriefeuer versenkt wurde , sind weder feindliche
Strcitkräfte , noch Handelsverkehr gesichtet worden.
7 Mann der Besatzung des Dam ; ,fers „Mascotte"
wurden gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

konnte . Die zahlreichen englischen Gefangenen aus
der „Möve " waren von den anderen abgesondert
worden . Als der Kamps mit der »Otaki " begann,
sprengten die Engländer die eiserne Tür ihres Ge¬
fängnisses . aber deutsche Matrosen standen mit Hand¬
granaten bereit und hinderten die Engländer , aus
Deck zu komme»' Die „MLsr " n . von sieben
Schüssen getroffen . Als auf ber „Otali " der Kapitän,
der erster Steuermann , der erste Ingenieur , sowie
2 Mann der Besatzung qetötet waren , ergab sich der
D-ariwfer , »vorauf der Rest der Besatzung an Bord
der „Möve " genommen wurde . Die Möve " war auf
ihren Fahrten sowohl in der Nähe Kapstadts als
auch am Rio . Als Kohlen und Proviant zur Neige
gingen , wurde die Heimreise angetreten . Der Kurs
ging über Neufundland , durch die nördlichen Teile
des atlantische »» Ozeans . Im Laderaum befanden
sich gegen 5,60—600 Gefangene . Am 21. März lief
die „Möve " in den Cuird ein . Die dänischen Seeleute
erklärten , das; sie auf der „Möve " gut behandelt wor¬
den seien.

Die Revolution in Rußland.
Dir Kriegshetze i » Rußland.

(WTB .) Petersburg , 30. Mäiz . Wie di« Petersburger
Telegraphenagentur »neidet , schritten dem Regiment keine-
nevsky , dag gestern als erstes »nit Musik durch die Straßen
zur Duma zog. Leute voran , die Banner mit der Aufschrift
trugen : Soldaten in die Schützengräben ! Arbeiter in die
Werkstätten ! Krieg bis zum letzte« Hauch! Tschcivze und
Rodzianko hielten unter lebhaften Kundgebungen der Sol
baten Ansprachen. Letzterer forderte die Soldaten auf , das
Land gegen den furchtbarsten Feind , die Deutschen , z»
schützen, und versprach das Möglichste zu tu» , damit die kon¬
stituierende Versammlung alsbald einberufen werde , die
Rußland regieren weide . Die Ländereien werden dem Volke,
iveinl sich die konstituierende Versammlung dazu entscheidet,
ohne Widerstand gegeben werden . Di « Soldaten trugen
Rodzianko begeistert aus den Arme « durch drn Saal . Aehn-
liche Szenen spielten sich beim Empfang des dritten Schützen¬
regiments ab . Am gleichen Tage kam in Petersburg eine
Abordnung der Schwarzmeerslotte der Besatzung und der
Arbeiter von Sebastopol und der Regimenter des Schwar¬
ze» Meeres an , deren Präsident mitteilte , daß sie alle be¬
seelt seien von dem Wahlspruch : 1. Krieg bis zum Aeoßer-
steu, bis zum vollständige « Siege auf der ganze « Linie und
ein großes freies Rußland . 2. Die Schwarzmeerslotte leiht
ihre ganze Kraft der provisorischen Regierung , damit sie eine
konstituierende Versammlung einberufc , bevor sie festlegt,
wie Rußland lebe » soll. In einer Erwiderung sagte Rod¬
zianko, daß dieser Krieg bis zum vollkommenen Sieg geführt
werden müsse, denn ohne ihn würde » die Deutschen den
Rüsten das auserlesen , was dies« in den letzten Tagen nie-
drrgeworse » hätte »».

Der Einfluß der Sozialisten.
(WTB .) Amsterdam . 30. März . Revier : .

aus Petersburg , daß die Regierung beschlossen hat,
alle NegiernngsSmLer , auch die Ministerstellen . den
Frauen zugänglich zu machen. Fürst Eclnzw.
Goremykin sind wieder in Freiheit gefetzt Word-
Das „Allgemeen Handelsblad " meldet aus Peters¬
burg , daß der Justizininister ein Gesetz ausgearbeitet
habe , durch das alle konfessionellen Gesetze abgefchafft
»verden. Für Litauen wurde ein besonderer Rat ins
Leben gerufen , um die verschiedenen Fragen zu l "'en.
Man erwartet einen Aufruf an das litauische Voll,
in Petersburg einen allgemeinen Landtag zu halten.
Das Komitee der Arbeiter und EoldateNabgeord-
neten hat beschlossen, in allen russischen Industrie¬
zentren Schiedsgerichte zur Entscheidung der Strei¬
tigkeiten zwischen Arbeitern und Arbeitgebern als
erste und ein Zentralschiedsgericht als zweite In¬
stanz zu errichten.

(WTB .) Bern . 30. März . Die Agentur Radio
meldet aus Petersburg , ein Ministerium der schönen
Küuste solle errichtet und seine Leitung Gorki ange-
boten »verden . Die provisorische Regierung habe der
Zarin -Mutter erlaubt , sich in der Krim niederznlas-
se»»' sie müsse sich jedoch von Dumakommissaren be¬
gleiten lasten . — „Petit Parisien " meldet aus Pe¬
tersburg . General Alexejsw habe sich entschlosten, an
allen Frontabschnitten Ausschüsse aus Offiz,e -en,
Soldaten und Vertretern der sozialen Organisa¬
tionen . Semstrvos und Stadteoerbände znr Stärkung
der Disziplin zu bilden . Di « von dem Ausschuß der
Soldatenvertreter beschlossenen Reformen seien un¬
verzüglich einaeführt worden und die Arbeiterver-
treter in der Duma sollten künftig zu der ganzen
Front Zutritt haben.

Umstimmung der russischen Radikalsozialisten?

lWTB .) Petersburg , 28 März . (Pet . Tel .-Ag .) Das
offizielle Organ des Arbeiter - vnd Coldaleuansschnstes
schreibt in einem Leitartikel über die Notwendigkeit des
Verteidigungskiicges gegen Deutschland vom 27. März fol¬
gendes : Rußland darf den Kohenzollern und ihren Partei¬
gängern nicht als leichte Beute erscheine» und das monarchi¬
sche Deutschland soll wissen , daß das revolutionäre Rußland
alle seine Kräfte der Sicherung seiner Eroberungen weihen
wird.

Eine bittere Pille.
(WTB .) Amsterdam , 30. März . Den „Times"

wird aus Petersburg vom Mittwoch gemeldet , das;
alle Großfürsten und andere Mitglieder des Hanses
Romanow der provisorischen Regierung den Treueid
geleistet haben . Der frühere Zar und seine Familie
befinden sich noch in Zarskoje Selo . Di« als Wache
stehetchen Soldaten grüßen den Zaren wie einen ge¬
wöhnlichen Offizier und sprechen ihn »nit „Herr
Oberst " an . Die Verhaftungen von Agenten der
alten Geheimpolizei dauern fort . Es stellt sich heraus,
daß sich unter ihnen sehr angesehen « Personen be¬
find«»».

i, Enteignung der großfürstlichen Güter.

(WTB .) Petersburg . 31. März . (Peters . Tel .-
Ag.) Die provisorische Negierung beschloß, bis zur
Entscheidung über die Apanagegüter durch die kon¬
stituierende Versammlung alle derartigen Güter als
Nationaleigentum zu erkläre «, deren Einkünfte dec
Staatskasse zusließen.



Der Revolutionsverlauf in Reval.
Berlin, 31. März. Aus Kopenhagen geht dem

»Berliner Lokalanzeiger" folgende Meldung zu:
Ueber die Revoluttonsunruhen in Reval wird jetzt
über Haparanda berichtet, daß die Unruhen am 14.
März mit einer umfassenden Streikbewegung der
Arbeiter in sämtlichen Betrieben begonnen hätten.
Line Anzahl staatlicher Gebäude, darunter das
Gouvernementspolizeigebäude, seien von den Ar¬
beitern im Sturm genommen worden. Alle Akten
der Geheimpolizei seien auf der Straße verbrannt
worden. Am Tage darauf seien zwei Dumamitglie¬
der eingetroffen und hätten versprochen, daß die Po¬
lizei an die Front gesandt, der Bodenbesitz des
Kaiserhauses, des Staates und der Kirche unter die
Bevölkerung verteilt werden soll.

Die „Freihritsanleihe ".
(WTB .) Bern , 30. März . „Corriere della Sera " meldet

aus Petersburg : Finanzminister Tereschenko konferierte mit
den Direktoren der größten Banken Liber die beabsichtigte
SAige Freiheitsanleihe , die im April zum mäßigen Kurse
von 8S aurgegeben wird.

Die neue finnliindijch« Regierung.
(WTB .) Bern , 30. März . Lyoner Blätter melde» aus

Petersburg : Die finnländische provisorische Regierung hat
sich gebildet . DteMehrzahl der Mitglieder sei sozialistisch.
Die erste Handlung der Regierung werde di« Inkraftsetzung
des Wein - und Spirituosenverbots sein.

Da» Werben um Finnland.

( WTB .) Kopenhagen , 3t . März . Die „Petersb Tel .-
Ag." meldet aus Helsingfors : Donnerstag traf Iustizmir .ister
Kerenski hier ein. Er wurde von Vertretern der Militär¬
behörden und einer großen Menschenmenge empfangen. Am
Denkmal Runebergs legte der Minister einen roten Tulpen¬
kranz nieder und hielt darauf eine Rede, in der er seine
Ehrerbietung für den großen Mitbürger ausdriickte und mit
einem Gruß an Finnland schloß.

Japan anerkennt die neue russische Regierung.
(WTB .) Tokio. 31. März . (Reuter .) Japan hat

die provisorische Regierung in Rußland anerkannt.

Ein Derfaffungsausschuß im Reichstag.
Die Schlagwörterpolitik unserer Feinde.

In namentlicher Abstimmung wurde vom Reichstag ein
nauonalliberaler Antrag auf Bildung eines besonderen
Ausschusses zur Prüfung verfassungsrechtlicher Fragen ange¬
nommen, und zwar mit großer Mehrheit . Für den Antrag
stimmten 227 Abgeordnete, dagegen 33; 3 enthielten sich der
Abstimmung. Die ablehnenden Stimmen dürften der kon¬
servativen Partei angehören . Der Derfaffungsausschuß wird
sich also mit den besonderen Fragen unserer Verfassung ein¬
mal inbezug auf die Teilnahme des Volkes an der Staats¬
verwaltung befassen muffen, d. h. mit dem Wahlrecht (auch
in den einzelnen Bundesstaaten ) beschäftigen, er wird das
Berhältnis zwischen Volksvertretung und Regierung zu er¬
örtern haben , das im Reichstag wie in den Landtagen der
Bundesstaaten im Krieg ganz veränderte Gestalt angenom
men hat und zwar in der Richtung einer engeren Mitwir¬
kung der Volksvertretungen an den Geschäften der Regie¬
rungen , und aus allen diesen Besprechungen sollen dann als
Ergebnis Vorschläge sowohl bezüglich der Neuordnung ver¬
alteter Wahlrechte als auch bezüglich einer engeren Mitwir¬
kung der Volksvertretungen an den Regierungsgeschäften
hervorgehen . Daß die Mehrheit der deutschen Volksvertre¬
tung grundsätzlich di« Notwendigkeit einer inneren politi¬
schen Neuordnung anerkennt und verlangt , das geht auch
aus der gestrigen Rede des nationalliberalen Abgeordneten
Schiffer hervor, der zum rechten Flügel der Partei zu zählen
ist. Er sagte über die Absicht des Reichskanzlers , dir politi¬
sche Neuordnung erst nach dem Krieg in Angriff zu nehmen:
Wer den ersten Schritt getan hat , muß auch weitere folgen
kaffen. Man muß den Patriotismus nicht nur dann anrusen,
wenn man ihn braucht . Eine Folge des Kriegs ist cs auch,
daß das Band zwischen Kaiser und Volk fester geworden ist.
Mit weitem Blick und offenem Herzen muffen wir an die
Neugestaltung unserer innerpolitischen Verhältnisse heran -'
treten Wir muffen «nfrSumrn mit Kastengeist und Stan-
-eshochmnt. Mit Blut und Eisen hat di« Geschichte uns
zusammengeschweißt. Wir wollen das Reich neu gründen,
aber dann nur auf der Grundlage der Gleichberechtigung
aller Bürger ."

Diese Kundgebungen der großen Mehrheit der deutschen
Volksvertretung haben nicht nur innerpolitische Bedeutung,
sondern stehen auch in engstem Zusammenhang mit Deutsch¬
lands auswärtiger Politik . Wer das heute noch nicht er¬
kannt hat , der will einfach nicht sehen. Wir brauchen nicht
weit ausholen , um das System kennen zu lernen , welches
England und die mit ihm offen oder heimlich verbündeten
Mächte anwenden , um di« ganze Welt in eine mißtrauische
»der gar feindselige Stimmung gegen das deutsche Reich zu
»ersetzen. Schon lange Jahre vor dem Krieg war es die von
England kapitalisierte Presse, die mit den Schlagwörtern
»om preußischen Militarismus und von der preußisch-deut¬

sche« Autokratie überall in der Welt den Eindruck ver¬
breitete , als wolle Deutschland die ganze Welt erobern , und
die freien Völker unterdrücken. Bekanntlich lernten wir den
Erfolg des englischen Weltzeitungstrusts in seiner ganzen
überwältigenden Wirkung kennen, als der Krieg ausbrach.
Die feindliche Diplomatie hatte es meisterhaft verstanden.
Deutschland zur Kriegserklärung zu zwingen, und nun konn¬
ten unsere Feinde triumphierend erklären : Seht Ihr , wir
haben recht gehabt , als wir vor dem deutschen Militarismus
warnten . Und wirklich war auch sofort die ganze links¬
gerichtete Presse der Neutralen , die natürlich von ehedem
mit dem demokratischen England und Frankreich sympathi¬
sierte, sich darin einig , daß Deutschland der Störenfried sei,
und überall in diesen Kreisen wünschte man den „reaktio¬
nären " Mittelmächten eine Niederlage . Dabei hatten diese
europäischen Kleinstaaten aber auch gar keinen Grund , sich
über das Verhalte » der Mittelmächte vor und während des
Krieges zu beklagen, im Gegenteil waren es stets die Staa¬
ten, die zur „Verteidigung der Freiheit der kleinen Völker"
ausgezogen waren , die die Bewegungsfreiheit der Neutralen
am meisten beschränkten. Aber das Gift , das von Anfang an
in die öffentliche Meinung dieser Staaten geträufelt worden
war , benahm dieser den klaren Blick für die Erkenntnis der
Tatsachen und der Wahrheit . Und selbstverständlich waren
unsere Feinde tüchtig an der Arbeit , ein klares Urteil bei
den Neutralen gar nicht aufkommen zu lassen, und die An¬
hänger ihrer vermeintlichen Ideale taten natürlich auch das
ihre in derselben Richtung. Die neueren Ereignisse zeigen
den Weg, wie unsere Feinde vorzugchen beabsichtigen, um
den Ring gegen die „autokratischen" Regierungen der Zen¬
tralmächte zu schließen. Wir erinnern an das Vorgehen des
ganz im Ententefahrwaffer schwimmenden Amerikas China
gegenüber, als Puanschikai wieder das Kaisertum errichten
wollte. Wilson maßte sich an , einfach dem chinesischen Prä¬
senten abzuraten , unter Unterstützung natürlich der En¬
tente. In Griechenland suchte man ebenfalls Revolution zu
machen, um die Republik zu errichten, und die Entwicklung
der Dinge in Rußland ist doch zum größten Teil unter Mit¬
wirkung der Entente zusammengekommen. Und überall
wurde der Gedanke der „innere » Freiheit " der Völker gel¬
tend gemacht, und überall sollte dabei die deutschfeindliche
Partei ans Ruder gebracht werden. Schon spricht man von
ähnlichen Absichten der italienischen Republikaner , und die
unverschämten Aeußerungen Wilsons und seiner Regierung
über die Absicht der Abschaffung der hohenzollerischen Dy¬
nastie zeigen, wohin das Ziel geht. Jetzt soll das russische
Volk gegen Deutschland in erneute heftige Kriegsstimmung
versetzt werden, unddeshalb wird ihm vorgemacht, der deut¬
sche Kaiser wolle ihm seine erworbenen Freiheiten wieder
nehmen. Der deutsch« Reichskanzler hat deshalb in unzwei¬
deutiger Weise zu verstehen gegeben, daß Deutschland sich
um die inneren Angelegenheiten eines Staates nicht küm¬
mere, (wie die Entente es macht) und daß man bei uns
keinen andern Wunsch habe, als mit dem russischen Volt,
von dem uns keine unüberbrückbaren Gegensätze trennen , so
bald als möglich Frieden zu schließen. Damit hat er den
Hetzern für ihre revolutionären Schlagwörter den Boden
entzogen, und gewisse Kreise bei uns sollten sich ebenfalls
auf diesen Standpunkt stellen, und sich nicht mit Gewalt
einer neue» Zeit entgegenstemmen wollen, was uns gerade
jetzt unberechenbaren Schaden bringen kann. o . ? .

Der Verfassungsausschuß im Reichstag angenommen.
(WTB .) Berlin , 30. März . Der Reichstag hat

in namentlicher Abstimmung mit 227 gegen 33
Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen eine naiinal-
libersle Entschließung angenommen, einen besonde¬
ren Ausschuß von 28 Mitgliedern (Verfassungsaus-
schuß) zu bilden für die Prüfung verfassungsrecht¬
licher Frage », inbesondere der Zusammensetzung der
Volksvertretung und ihr Verhältnis zur Reichsre¬
gierung. Dazu eine sozialdemokratische Entschließung,
diesem Ausschuß die im Reichstage eingebrachten ein¬
schlägigen Anträge und Resolutionen zu überweisen.

Amerikanische Anmaßung sondergleichen.

(WTB .) Berlin , 31. März . Laut „Berliner Tageblatt"
meldet „Daily Telegraph " aus Newyork, in Washington
verlaute , daß die Union sich nur durch zwei Umstände davon
abhalten lassen wolle, handelnd in den Krieg einzngreifen.
Der erste sei der Sturz der Hohenzollerndynastie, der die
Möglichkeit von Friedensunterhandlnngen eröffnen dürfte,
der ander « sei die Aushebung des rücksichtslosenUntrrs««-
bootskrieges. Kein« anderen Einflüsse seien genügend stark,
um den Krieg mit Deutschland zu verhindern . — Der stetige
Hinweis Wilsons auf unsere monar «hisch-„autokratische"
Staatsverfassung , der er die Schuld an dem Krieg in die
Schuhe schieben will , ist daraus berechnet, die ..demokratisch"
regierten Staaten gegen uns anfznbringen . Die letzten 40
Jahre haben aber gezeigt, daß es gerade die demokratischen
Staaten England , Frankreich und Italien waren , di« Er¬
oberungskriege geführt haben. Und was war denn der spa¬
nisch-amerikanische Krieg für Amerika ? Aber bekanntlich
haben heute geschichtliche und vernunftgemäße Begrün¬
dungen und Widerlegungen keinen Wert . Das heuchlerische
Schlagwort von der „Freiheit der Völker" die unsere Feinde
den Völkern bringen wollen wird mit ebenso frecher Stirne
gegen uns verwendet wie die Lügengeschichten von den deut¬

schen Greueln , die auch die Welt gegen ans aufhetzen sollten.
Dieser Krieg wird eben auch mit der Lüge geführt , und
da hat natürlich der ehrliche deutsche Michel versagt. Die
Schriftl.

Voll den Neutralen.
Holland und die Kriegslage.

(WTB .) Haag. 31. Mürz . (Niederl . Tel .-Ag ) In Be¬
antwortung einer Interpellation wegen Erteilung von Ur¬
laub für ländliche Arbeiter sagte der Krtcgsminister , er halte
üch für verpflichtet, der Kammer mitzuteilen , daß im Augen-
bli ckdie allgemeine Lage derart sei, daß von einer Erleich¬
terung der Urlaubsbedingungen nicht die Rede sein könne.

Das neue schwedische Ministerium.
(WTB .) Stockholm, 31. Mürz. (Schweb. Tel-

Bur .) Das neue Ministerium setzt sich folgender¬
maßen zusammen: Präsidium Swartz ; Aeußeres Ad¬
miral Lindman ; Justiz Stenberg . der im Mini¬
sterium Hammarskjöld Minister ohne Portefeuille
war,' Krieg Oberst Akerman (Abgeordneter) : Ma¬
rine : Mitglied der Ersten Kammer Fregattenkapitän
Hans Ericson: Inneres : von Sydow, wie im Mini¬
sterium Hammarskjöld; Finanzen : der frühere Ober-
rechmmgsrat Carleson; Unterricht : Landeshaupt¬
mann Hammarstroem; Landwirtschaft: Vizepräsi¬
dent des Volksernährungsausschures Vahlberg ; Mi
nister ohne Portefeuille : Expeditionschef Ericson und
Regierungsrat Falk. Die Minister haben dem König
gestern um 7 Uhr abends den Eid geleistet

Zur Lage in Spanien.
(WTB .) Madrid . 30. März . (Ageuce Havas .)

Im Ministerrat unterbreitete Ministerpräsident
Graf Romanones dem König die Beschwerden der
Arbeiterabovdnungen und die Maßnahmen der Ne
gierung. Eine Versammlung von Arbeitervertretern
habe den Generalstreik beschlossen, um. wie das Ma
nifest besagt, die leitenden Klassen zu zwingen,
grundlegende Aenderungen im gegenwärtigen
System vorzunehmen. Die Regierung werde weiter
die notwendigen Maßnahmen gegen die Lebensmit¬
tel- und die Arbeitskrisis ergreifen, die Aufrechter-
erhaltung der Ordnung sichern und keine Vorbe¬
reitung zu einem Generalstreik dulden.

Vermischte Nachrichten.
Amerikas Haltung de» Deutschen gegenüber.
Newyork. 30. März Staatssekretär Lansing Hot

eine Reihe von Besprechungen mit Demokraten und
Republikanern wegen der Pläne für die nächste Ses¬
sion begonnen. Man nimmt nicht an. daß die Stel¬
lung der Deutschen in Amerika durch die amerikani¬
sche Weigerung, die alten preußischen Verträge zu
erneuern, beeinflußt wird. Kriegsminister Baker er¬
klärte, die Regierung schlage eine sehr liberale
Haltung gegen die Deutschen in den Vereinigten
Staaten vor. selbst wenn sie Reservisten des deut¬
schen Heeres seien, und sagte ausdrücklich, daß alle in
den Vereinigten Staaten wohnhaften Fremden, die
nicht gegen das Gesetz verstoßen, vollkommen sicher
vor Eingriffen sein würden. Lansing erklärte, es sei
noch nicht beschlossen, was für Schritte getan werden
sollten, um die Verträge mit Deutschland abzuschaf¬
fen, meinte aber, dies sei ein Gegenstand für die Be¬
ratung im Kongreß. Im Kriegsministerium wurde
erklärt , daß die Einberufung der Nationalaarden
nur eine Vorsichtsmaßregel sei.

Lloyd George zur Frage des Frauenwahlrechts
in England.

(WTB .) London, 30. März . „Daily News" mel¬
den, daß gestern abend eine große Abordnung von
Frauenrechtlerinnen bei Lloyd George vorsprach.
Lloyd George sagte: die Wahlreformbill sei sofort
nach der Annahme des Kommissionsberichtes im
Unterhaus in Angriff genommen worden. Die
Frage , ob das Frauenwahlrecht in die Bill aufzu-
nehmen sei. würde dem Unterhaus überlassen blei¬
ben, aber die Mehrheit der Regierung fei dafür und
er Zweifle nicht, daß eine überwältigende Mehrheit
im Unterhanse sich ebenfalls dasür entscheiden werde.
Lloyd George fügte hinzu, er sei sicher, daß der Krieg
zu der Ueberzeugunq führen werde, daß den Frauen
vollständige Gleichberechtigung in der Versorgung
der Regierungsgeschäfte einzuräumen sei und er
glaube bestimmt, daß sie. wenn sie zu den R '
gierungsgefchäften zu gelassen sind, dazu beitragen
werden, den Frieden unter den Völkern zu sichern
und eine Wiederholung des jetzigen bedauerlichen
Krieges zu verhindern. (Heuchelei!)

Ein « gerecht« Strafe für einen Wucherer.
( WTB .) Pose«, 31. März . In dem Prozeß gegen den

Grase» Jgnatz Miekzynsli erkannt« gestern die Strafkammer
des hiesige» Landgerichts »ach sechsstündiger Beratung : De;
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Angeklagte wird wegen Vergehens gegen bas Höchstpreis-
gesetzt für Gerste und wegen Vergehens gegen das Gesetz
über den Verkehr mit Gerste aus der Ernte 1916. sowie we¬
gen Vergehns gegen das Gesetz betreffend übermäßige Preis¬
steigerung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Davon
wrden 9 Monate und 3 Wochen auf die Untersuchungshaft
angerechnet . Außerdem erkannte das Gericht auf 426 420
Geldstrafe.

Die Frage der Reichseisenbahn.
* Im Reichstag wurde am Montag die Frage der Ver¬

einheitlichung des einzelftaatlichen Eisenbahnverkehrs sehr
eingehend besprochen , wobei das Für und Wider , und be¬
sonders adch die verschiedenen partikularistischen Bestre¬
bungen recht deutlich zum Ausdruck kamen . Es lag dem
Reichstag eine Entschließung der Fortschrittlichen Volkspartei
vor . die den Reichskanzler ersucht , erstens dem Reichstage
mit möglichster Beschleunigung eine Denkschrift über die
voraussichtlichen finanziellen und wirtschaftlichen Wirkungen
und Ergebniste einer Vereinheitlichung des deutschen Eisen¬
bahnwesens unter Einbeziehung des Binnenwastcrstraßen-
wesens vorzulcgen , zweitens zur Vorbereitung und Abfas¬
sung dieser Denkschrift eine Fachkommission cinzubcruse »,
die durch sachverständige Mitglieder des Wirtschaftslebens,
Parlamentarier , aus sachverständigen Beamten und Ver¬
tretern im Großen Ecneralstab zu bilden ist. Der erste Red¬
ner , der bayerische Zentrumsabgeordnete Dr . Pfleger ver¬
trat den reinen Jnteressenftandpunkt Bayerns . Er meinte,
zur Vereinheitlichung aus Grund von Verträgen und Ab¬
machungen sei Bayern gern bereit Aber die Sonderrechte
Bayerns dürften nicht angetastet werden . Bayern setze dem
Einhcitsgcdanken ein kategorisches Nein entgegen . Für die
Sozialdemokratie sprach der Vertreter Stuttgarts , Keil , der
dem Einwurf des Vorredners , daß man die Eisenbahnen
nicht zu fiskalischen Interessen ausnützcn dürfe , cntgcgcn-
hielt , daß aber trotzdem Preußen aus seinen Eisenbahnen
seit Jahr und Tag mehr als »00 Millionen jährlichen Rein¬
gewinn für allgemeine staatliche Zwecke ziehe . Er erinnerte
a » die Vorschläge des früheren preußischen Eisenbahnmini¬
sters Kirchhofs , der diefinanziellen Vorteil « einer Reichsbahn
auf jährlich eine Milliarde schätzt, die aber dem Staat diese
Einnahmen keineswegs entziehen wollen . Die zwischen den
einzelftaatlichen Eisenbahnen herrschenden Zustände seien des
einigen deutschen Reiches unwürdig . Auch die Vertreter der
Nationalliberalen und der Volkspartei traten für die Ver¬
einheitlichung der Rcichseisenbahn und deshalb auch für die
in der Entschließung gewünschte Berusung einer Fachkom¬
mission zur Verfolgung dieses Zwecks ein . Non dem Ver¬
treter der Konservativen wurde die Einsetzung einer Fach¬
kommission als erster Schritt zur Vereinheitlichung des
Eisenbahnwesens abgelehnt . Jetzt im Kriege solle an den
Zuständen nichts geändert werden , wen » auch gegen den
Grundgedanken von de » Konservativen nichts «ingewendet
werde . Der Präsident des Reichseisenbahnamts vertrat de»
abwartenden Standpunkt der Regierung , daß die Verein¬
heitlichung nur unter Zustimmung der beteiligten Bundes¬
staate », und zwar sowohl der der Regierungen , wie der
Volksvertretungen , herbeigefiihrt werden könne . Die Bundes¬
staaten hätten aber den dringenden Wunsch , daß ihnen ihre

bisherige Selbständigkeit bezüglich der Eisenbahnen erhal¬
ten bleibe . Man müsse auch anerkennen , daß gerade auf de»
beiden wichtigsten Gebieten , im Betrieb und Verkehr schon
jetzt für die deutschen Eisenbahn « nein « sehr weitghendc Ein-

Amtliche Bekanntmachunge «.
Die Schultheiffruämter

werden angewiesen , bei der Brotkartcnadgabe für
den Monat April keine Krankenkarten auszugebc«
wegen grundsiitzlickfer Ungültigkeit der Kleindrot-
marken , ausgenommen Auszugmchlmarken . Etwa
schon ausgegebene Krankenkarten sind in gewöhnliche
Brotkarten umzutauschen . Bei besonders dringendem
Bedürfnis können statt Krankenkarten Auszugs¬
mehlmarken abgegeben werden.

Calw,  den 30 . März . 1917.
K . Oberamt : Binder.

heitlichkett bestehe . Die finanziellen Vorteile der Verein¬
heitlichung seien nicht so groß , wie man annehme . Er er¬
achtete die Einsetzung der vorgejchlagcuc » Fachkommission
nicht für notwendig , da der preußische Eisenbahnminister die
Bereitwilligkeit ausgesprochen habe , mit den übrigen deut¬
schen Eisenbahnverwaltungen die Frage eingehend zu prü
fen . Uebrigcns sollte man did ganze Sache bis zum Frieden
ruhen laste ». Der Antrag der Voltspartei wurde aber trotz¬
dem angenommen , lli » dir verschiedenartige Haltung der
Parteien zu verstehen , muß man beachten , daß die Mehrheit
der konservativen Reichstagsabgcordnetcn in Preußen ge¬
wählt ist, die Mehrheit der Zentrumsabgeordneten aber in
Bayern und teilweise ebenfalls Preuße » Pie Frage wurde
also hier vom rein partikularistischen Standpunkt aus be
handelt,

Der Kirchhossjche Vorschlag erblickt die Möglichkeit einer
Vilanzvcrbesterung bei den deutschen Eisenbahnen in der
Ausdehnung des Großbetriebs aus sämtlickre Bahnen und
dessen systematische Ausgestaltung lediglich nach praktischen
Rücksichten, unter Ausscheidung des Transportluxus , d. h.
Einführung eines Zrveiklastensystems , wodurch ein Riesen-
suhrpark frei würde . Natürlich würden auch durch kaufmän¬
nisches Verfahren bezüglich der Verbesserungen und Ver¬
änderungen , überhaupt durch organisatorische Zusammenfas¬
sung aller Faktoren des Eisenbahnwesens sinanziette Vor¬
teile erzielt werden.

Alls Stadt und Land.
Calw , den 31 . März 1917.

Die LandtinLer und das drille Kricgsosterjeft.

Im Abendblatt des „Schwäbischen Merkurs " wurde
kürzlich in der Zuschrift eines Landgcistlichen angeregt,
die Landlehrer und Landpsarrer möchten Heuer ihren Viiü-
lein und Mägdlein in der Schule den Vorschlag machen , den
Osterhasen über den heimischen Garten wegspringen zu lasten
und ihn in die große Stadt hincinzujügcii , in die enge»
Kassen und hinauf die vielen Treppen zu all den vielen
Leuten , Kindern und Alten , die sich darüber freuen würden.
In anschaulicher Weise schildert er , wie zur Ostcrzeit außer¬
ordentlich viel Eier oft in einem einzige » Hause aus dem
Laude ein farbenprächtiges Kleid anzichen und wie sie nach¬
her dann oft recht zur Unzeit verzehrt werden . Es ist dies
im dritten Kriegsjahr zweifellos eine Verschwendung , die
wir « ns unter keinen Umständen leisten dürfe ». Der Artikel-
fchrciber glaubt nun , daß rin behördliches Verbot des Ostcr-
cierfärbens auf dem Lande von manchem begrüßt werden
würde , damit es ihn gegen die üble Nachrede als fei er ein
Hungerleider oder Gcizkrageu , wenn er keine Ostereier dieses

Jahr särbt , schütze. Er meint , daß eln gesetzlicher Zwang
manchem eine Hilfe bei dem sei, was er aus freien Stücken
gerne tun würde , was er aber gegen die Macht der Sitte
nicht fertig bringe . Ob es zu einem solchen Verbot des Eier
särbens kommt , steht dahin ; jedenfalls verdient die andere
Anregung , den Osterhasen diesmal in die Stadt hiueinzu
jagen , alle Beachtung . Viele , viele Tausende von Stadt¬
kinder » entbehre » seit langem all das , was den Lanbtinderu
»och ein selbstverständliches tägliches Nahrungsmittel ist. Sa
sind ihnen z. B . Milch und Butter in ganz geringem Mas --?
zugemcsten , bei den Eier » wissen sie fast schon nicht mehr
wie sie aussehen . Für die Stadtkinder ist au diesem dritten
Kriegsostertag ein Ei mehr wert , als daß cs nur „zum Zeit-
vertreib " gegessen würde Also aus ihr Kinder draußen , sam
mell unter Führung eurer Lehrer und Gcistlichcn ' dir Eier,
die nicht abgeliefert zu werden brauche » und die im cltc:
lichen uird nachbarlichen Haushalt übrig sind ! Sendet sie a»
bekannte kinderreiche Familien in der Stadt oder noch bester,
gebt die Eier ab bei der Orisfammetjtelle für eure hilfsbe
dürftigen städtischen Kameraden ! Die Ortssummelstclle sorg!
dann dafür , daß sic in die richtigen Hände kommen , so kann
diese die Eier z. B . an die großen Schulen in der Stadt sen
den . Ihr braucht die Eier ja gar nicht unentgeltlich odzn-
liefern , ihr könnt sic euch mit gutem Gewissen bezahlen
lasten . Die Krcuzevlein , die ihr dafür löst, könnt ihr dann
auf die Sparkasse zum Andenken an diese dritten und hof¬
fentlich letzten Kriegsostcru legen . Beherzigt also den Aus
ruf , verzichtet dieses Jahr auf das Osiereierlegcn im Gar¬
ten hinter dem Haus ! Es leidet darunter zwar für dieses
Jahr ein alter und fröhlicher Brauch , aber ihr tut Gutes
durch den Verzicht und könnt in dem (befühl froh fein , de»
Stadtkindern ein wertvolles und notwendiges Ostcrgeschenk
gesandt zu habe ».

r. Zu ereubcrg , 30 . März . Am letzten Freitag 29. März
kamen unter dem Vorsitz von Hrn . Ncg .-Rat Binder leitende
Mitglieder des Hausfraucnvercins Calw im Gasthaus zum
. Ôchsen" zusammen , um mit den Kriegsausschüssen der Be¬
zirksorte des Hinteren Waldes persönliche Fühlung zu neh¬
men und zugleich dabei dringende Organisationsfragcn mit
den Ortssammctstellcn zu lösen . Der Verlauf der Versamm¬
lung zeigte , wie nötig und nützlich solch persönliche Fühlung¬
nahme ist. Es handelt sich dabei um das unbedingt nötige
Zusammenwirken aller Kräfte , nur die vorhairdenen und
weiterhin zu erzeugenden Lebensbedürfnisse auf dem besten
Weg der Allgemeinheit dienstbar zu machen . All die dabei
zu leistende Kleinarbeit muß getragen sein von vollem Ver¬
trauen und getrieben werden mit ehrlichem Willen . Dann
erst wird sie ein wirklich wertvolles Stück treuer und hiu-
gebcndcr Vaterlandsarbeit , so wie unsere Zeit sic gebieterisch
von jedem fordert . Besonders nachdrücklich trat Frau Dekan
Wunderlich gegen den „wilden Handel " auf , gegen den mit
aller Entschiedenheit cingeschritten werden muß , um die vor¬
handenen Lebensmittel dahin leiten zn können , wo sie nötig
sind. Den Schluß der Besprechungen «nachte eine Darlegung
des Vorsitzenden über unsere wirtschaftliche und politische
Lage und ein warmer und kräftiger Hinweis auf die neuauf
gelegte S. Kriegsauleihe , die uns zum Endsieg helfen sott und
muß . Hoffen wir , daß überall in unseren Kreisen aller Bann
der Zurückhaltung breche und alles sich zufammenfinde zu
verständnisvoller , wi -kungskräftiger vaterländischer Tat!

Für die Schristl . verantwortl . Otto Eektmann,  Calw.
Druck u . Verlag der A Oelfchläger 'fchcn Buchdruckerei . Lalw.

K. Forstamt EnzNSsterle.

Mg-Halz-Verkauf.
im schriftlichen Ansstreich.

Laubholz : Buchen : Ri ». l3 Schtr .,
102 Anbruch ; Eichen : Rm : 5
Anbruch : Birken : Rm : 4 An¬
bruch. Nadelholz : Rm : 27
Pral ., 356 Anbruch.

Die Bietenden wollen ihre in
Geld pro Rm . des betreffenden
Loses auseedrückten Gebote verschlos¬
sen, unterschrieben und mit der Aus-
schrift „Angebot aus Bcigholz " ver¬
sehen spätestens bis Dienstag den
10. April , vormittags kl Uhr beim
Fo ' stamt einreichcn . in dessen Ge¬
schäftszimmer die Eröffnung der
Gebote zu dieser Zeit stattfindet
Losverzelchnisse unentgeltlich von K.
Forstdireklion , Geschäftsstelle für
Holzverkauf , Stuttgart.

garelten
direkt von der Fabrik

zn Origincspreiseu
100 Zig. .Kleinverb. 1,8 Psg. 1.80
100 « .. 3 L3S
100 9 L6S
100 „ .. 4.2 .. L20
100 » .. 8.2 .. 4.80

en Nachnahme
Stück an.

prima Qualitäten von
100 - 200MK . P. Mille

Goldenes Hans.
Zigarettenfabrik » E. m. b. H.

Köln.  Ehreustratze 34.
Telefon A 9068.

« I»
Versand nur ge

von 100

Wald -Verkauf!
Meine ans Markung Rötenbach gelegenen Waldungen:

Parz .-Nr . 302 — 3b sr 25 qm — Nadelwald aus der Hormveide,
Parz .°Nr . 340 — 88 ar 52 qm — Nadelwald daselbst,

verkaufe ich unter günstigen Zahlungsbedingungen und sehe Höchstoffe»
kar entgegen.

Albert Pretzburger, Immobilien und Hypotheken,
Horb «. N .» Telefon 38«

Zur Saat:

Angersen-Sanier,
in zwei Sorte »,

MiMsameo.
KGrabensmeil,

CteMhiien,
Stc>kMiel>tl.

«O sonst. SSmereim
empfehlen

Geschi». Deiischle.

Hamburger

Kstssee-Mrlkat
freincr Kaffee -Ersatz ),

gibt guten Kaffee Pfd .- btt . N k. 0.80.
S-Pfd .-Post -Pnket Mk . 7.20.

BsMsn-Mrfkl
100 St . Mk . 3 .90,500 Ei . Alk . 15.50.
1000 St . MK . 30 .00 . Alles frei Haus.
E . O. Gehlert , Hamburg 13 Nr. 18 >

Näedrttt Soiaankailk Lag
sm Dienstag von̂ Z-5M.

Althengstett.

Langholz-Verkauf.
Am Donnerstag , den v. April 1817,

vormittags 9 Uhr kommen vom Gemeinde
^wald Junger Hau und Echönbiegel im Sud-
missionsweg auf dem Rathaus zum Verkauf

M SM Sichte» md Suche«
mit 105,811 ., 116,361s ., 58,8810 ., 25,191V ., 13,30 V. u . 0.89 VI . Kl.

Schriftlich « Angebote aus das ganze Quantum — in Prozente»
des Taxpreises für den Forstvcrband Lalw pro 1917 ausgedrückt —
wolle » zu oben angegebener Zeit beim Echultheißenamt eingercicht wer
den . Auszüge können beim Echultheißenamt bestellt werden.

Den 30 . März 1917.
Schultheiß Braun.

1.80 1-

sinä ein vkldewiikrles, unsckScilickes Mittel bei

MtsnstrsW. stvMelmiei'r.
VerslüMiig, üiiimirrstlliliea. koltleidlglcotl.

tlur eckt mit ciem ftilci Oe» keiUzen fteimo.
Lu Kaden in allen»ootkekeix



5 o/o Deutsche Reichsanleihe.
n
/«.4 '/s ° o Deutsche Reichsschatzanweisungen , auslosbar Million bis 120

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 50 /y Schuldverlchreibun-
gen des Reichs und 4 '/L"/o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

D s Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann da¬
her auch ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunk eine Ermäßigung
des Zinsfußes beabsichtigen , so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rück¬
zahlung zum vollen Nennwert anbieten . Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die
Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Werlpapier
jederzeit (durch Verkauf , Verpfändung usw .) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchsorderungen ( nlsprechende
Auwendung.

Bedingungen.
1. Annahmestellen.

Zeichnungs stelle ist die R e i chs ü a nk.
nnngen werden

Zeich-

vrm Donnerstag , den 15 . März , bis
Montag , den 16 . April 1917,

mittags 1 Uhr
Lei dem  Kontor der Reichshauptbank für Wert¬
papiere in Berlin (Postschekkonto Berlin Nr . 99) und bei
allen  Zweigan st alten der Reichsbank mit Kassen-
einrichtung entgcgengenommen . Die Zeichnungen können
auch durch Vermittlung der Königlichen Seehand-
l u ng (Preußischen Staatsbank ) , der Preußischen Cen-
tral - Genossenschaftskasse in Berlin , der Kö¬
niglichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer
Zweiganstalten , sowie sämtliche « Banken , Bankiers
und ihrer Filialen , sämtlicher öffentlicher Spar¬
kassen  und ihrer  Verbände,  jeder  Lebensversiche¬
rungsgesellschaft , jeder  Kreditgenossenschaft
und jeder Po st an st alt erfolgen . Wegen der Postzcich-
nungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu
haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung
von Zeichnnngsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung . Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken zu

20 099. 19 909 , 5999. 2999, 1999, 590, 299 und 190 Mark mit
Zinsscheinen , zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes
Jahres , ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am I Juli
1917, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen einget .' ilt und
in Stücken zu 29 099, 10 999 , 5999, 2999 und lOM Mark mit
dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterininen wie
die Schuldverschreibungen ansgefertigt . Welcher Gruppe die
einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text er¬
sichtlich

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisnngen werden zur Einlösung in Grup¬

pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Januar
1918, ausgelost und an dem auf die Auslosung folgenden 1.
Juli oder 2 Januar mit 119 Mark für je 199 Mark Nenn¬
wert  zurückgezahlt . Es werden jeweils so viele Gruppen
ausgelost , als dies dem planmäßig zu tilgenden Betrage von
Schatzanweisungen entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des
Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens auf die¬
sen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt , sie zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen die Inhaber als¬
dann statt der Barrückzahlung 1 Alge , bei der ferneren Aus
losnng mit 115 Mark für je 199 Mark Nennwert  rück¬
zahlbare , im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen un¬
terliegende Schatzanweisnngen fordern . Frühestens 19 Jahre
nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt,
die dann «och unverlosten Schatzanweistmgen zur Rückzah¬
lung zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen alsdann die
Inhaber statt der Barzahlung 3 )6 TLige mit 129 Mark für
je 199 Mark Nennwert  rückzahlbare , im übrigen den
gleichen Ttlgungsbedingungen unterliegende Schatzanwei¬
sungen fordern . Eine weitere Kündigring ilt nicht zulässig.

Die Kündigungen müssen spätestens sechs Monate vor der
Rückzahlung und dürfen nur auf eineu Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre Til¬
gung durch Auslosung werden jährlich 5 A vom Nennwert
ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet . Die ersparten
Zinsen von den ausgelosten Schatzanweisungen werden zur
Einlösung mitverwendet . Die auf Grund der Kündigungen
vom Reiche zum Nennwert zuriickgezahlten Schatzanwei¬
sungen nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der
Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge¬
losten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rückzah¬
lung der ausgclosten Schatzanweisungen maßgebenden Be¬
trage ( 110 115 76 oder 1 29 «/») zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.

für
Der Zeichnuugspreis beträgt:
die 5 R e i chs a n l e t h e. wenn Stücke verlangt

werden . 98, — Mark,
für die 5 76 R e i chs a n l e i h e, wenn Eintra¬

gung in das Reichsschnldbuch mit
Sperre  bis zum 15. April 1918 bean¬
tragt wird . 97,80 Mark,

für die 4 )<> 76 Reichsschatzanweisungen  98 , - Mark
für je 199 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dein Zeichnungs-

schluß statt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Be¬
träge gelten als voll zugeteilt . Im übrigen entscheidet die
Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere
Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem dafür vorge¬
sehene » Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsfcheines
anzugebeu . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht , so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen
nach ihrem Ermessen vorgenommen . Spätere » Anträgen auf
Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden *

Zu allen Scisatzanmeisiingen sowohl wie zu den Stücken
der Reichsanleihe von 1600 Mark und mehr werden aus
Antrag  vom Reichsbank -Direkiorium ausgestellte Zwi¬
schenscheine  ausgegebe » , über deren Umtausch rn end¬
gültige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanutge-
macht wird . Die Stücke unter 1999 Mark , zu denen Zwischen
scheine nicht vorgesehen sind, werden mit möglichster Beschleu¬
nigung fertiggeslellt und voraussichtlich im September d . I.
ausgcgebeu werden.

6 . Einzahlungen.
Die Zeichner löunen die gezeichnete » Betrüge vom 9t.

März d. I . an voll bezahlen . Die Verzinsung etwa schon
vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst
vom 91. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
99 76 des zugeteilten Betrages spätestens am 27 . April d. I ..

„ ,» „ »> „ 21 .

25 76 „ .. 21. Juni d. I ..
25 A .. .. .. 18. Jnli d. J .,
zu bezahle ». Frühere Teilzahlungen find zulässig , jedoch nur
in runden durch 199 teilbaren Beträgen des Nennwerts . Auch
auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit,
indes nur in runden durch 199 teilbaren Beträgen des Nenn-

Dre zugeieilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichsbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für
Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt'
Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zuriicknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere augefertigten Depotscheine werden von den Darlehens¬
kaffen wie die Wertpapiere , selbst beließen

Werts gestattet ! doch braucht  die Zahlung erst geleistet z»
werden , wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge
wenigstens 190 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu
erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet
worden  ist.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen  Schatz¬
scheine des Reichs werden — unter Abzug von 5 78 Diskont
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März ab . bis
zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Po st an st alten  nehmen nur Zeichnungen auf die

576 Reichs « n leihe  entgegen . Auf diese  Zeichnungen
kann  die Vollzahlung am 31. März , sie muß aber spätestens
am 27. April geleistet werden . Auf bis zum 31. März gelei¬
stete Vollzahlungen werden Zinsen für 99 Tage , auf alle an¬
deren Vollzahlungen bis zum 27. April , auch wenn sie
vor diesem Tage geleistet werden,  Zinsen für 63
Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4 )6 A Schatzanweisnngen ist es

gestattet , daneben  Schuldverschreibungen und Schatzanwei-
sungen der früheren Kriegsanleihen in neue 4 ^6 78 Schatz-
anweisungen umzutauschrn , jedoch kann jeder Zeichner höch¬
stens doppelt so viel alte Anleihen (nach dem Nennwert)
zum Umtausch anmeldcn , wie er neue Schatzanweisungen ge¬
zeichnet hat . Die Umtauschanträge sind innerhalb der Zeich¬
nungsfrist bei derjenigen Zelchnungs - oder Vermittelungs-
stekle, bei der die Schahaniveisungen gezeichnet worden sind,
zu stellen Die alten Stucke sind bis zum 24. Mai 1917 bei
der genannten Stelle einzureichen . Die Einreicher der Um¬
tauschstücke erhalten zunächst Zwischenscheine zn den neuen
Schatza »Weisungen.

Die 5 76 Schuldverschreibungen aller vor angegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz
anweisungen umgetauscht Die Einlieferer von 5 78 Schatz-
anweismigen der ersten Kriegsanleihe erhalten eine Vergü¬
tung von M . 1.59. die Einlieferer von 5H Schatzanweisunge»
der zweit «» Kriegsanleihe eine Vergütung van .« 9,59 für je
190 Mark Nennwert . Die Einlieferer von 4 )6 7» Schatza»
Weisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben M
9.— für je 199 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit JanuarfJuli -Zinsen ausgestatteten Stücke sind
mit Zinsscheinen . di « am 2. Januar 1918 fällig sind, die mit
April/Oktober -Zinsen ausgestattcte » Stücke mit Zinsscheinen,
die am 1. Oktober 1917 fällig find , cinznreichen . Der Um¬
tausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1917, so daß di«
Einlieferer von April/Oktobcr -Stückcg aus ihre alten An
leihen Stückzinsen für X Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwende!
werden , so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuld
Verschreibungen an die Reichsschuldenverwaltung (Berlin
SW 68. Oranienstraße 92,91 ) zu richten . Der Antrag muß
einen auf de » Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten und
spätestens bis zum 29. April d . I . bei der Reichsschuldenver
waltung eingehen . Daraufhin werden Schuldverschreibungen,
die nur für den Umtausch in Reichsschatzanweisungen geeig
net sind , ohne Zinsscheinbogen ausgereicht . Für die Aus
reichung werden Gebühren nicht erhoben . Eine Zeichnung -:
sperre steht dem Umtausch nicht entgegen . Die Schuld »«'
schreibungen sind bis zum 24. Mai 1917 bei deck in Absatz 1
genannten Zeichnungs - oder Vermittlungsstellen einzu
reichen.

di«
der

Berlin,  im Mürz 1917. Reichsbank -Direktorium
Ha venstein . v . Grimm.
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Oberreichenbach.
Verkaufe:

z Ztr. Seise«-P«t»er, 80W. mche Schmier-
6eise, s« Psd. griioe Schmr-Seise, 18'^
Strichgam, A SM Sense«, ls SW Gabeln,
ZO Sk.MmMmoMa. i Wie»« Hand-Harmomba

z« 10M.. 1iveitzen Kchne»z«8Mb.
Friedrich Bolz , Bäcker.

««» »«»»»»»»»«»»««

rr
Gvir « gp » 5t , spart  I ? vtt!

bisn verwende 6k»ber
- - -----
Oto « »alsvS »« HVüsvk « xu SLaasv.

VarLäAttvI »« « L « ti »tAaaA8a >i <l1v1
kür « ollono, kald« o!lsno, svilisns sio. Ztokks 8!rI1mpka,

koin« 8sum« ollgo« sbs, öiuran, Karäinsn, us«.»«

r

--E

U R k. Aikülllklkilit
isl mch die' ' I.

Es können bei derselben Barzeichnungen und
Zeichnungen von Sparguthaben gemacht werden.

Zeichnungen vermitteln auch die Vertreter
(Ortssparpfleger) der Oberamtssparkaffe.

Oberamtssparkaffe Calw.

WM Sie Mt iss.Mer TON"!
Arbeiter

und Arbeiterinnen
gesucht.
Teinacher Mineralquellen.

Emil Botzhardt.

Mädchen gesucht
für alle Hausarbeiten. Kenntnisse
im Kochen erwünscht.

Frau Deutist Lü«k,
Bad Liebenzell.

Arbeiter
nicht unter 16 Jahren
finden in unserem hiesigen

Werk Beschäftigung.
Quittungskarten bezw.

Arbeitsbücher
sind mitzubringen.

PWerfibrMotttcil.
Zuverlässiger

Hkdelter
fiir dauernde Beschäftigung

gesucht.
H. F. Baumanu»
mech. Kratzenfabrik.

Mer-Lehrling
wird gesucht,

fiir gutgehende Bäckerei in Stutt¬
gart (Heslach). Auskunft bei

P . Warth , Stuttgart.
Ritterstrake 7.

Gesucht aus lö. April oder 1'
Mai fleißiges

jünger. Mchen
lö - löjährig zur Beihilfe im Haus¬
halt
Fra « Apotheker Reichmaun

Sommerliche4—3 - Zimmer-

Wohnung
zu vermieten.

Stuttgarterftratze 393.

Liebe «zell.
Sommerliche Hochparterre

Wohnung
von 3 großen Zimmern nebst
Mansarde, große Küche. Veranda,
Speisekammer. Waschkücheu. s. w.
zum 1. 2ult zu vermieten. -Mg
Th. Schoppe , Hindenburgstr.

Freundliche

3—1-ZiMtt-Mhmillg
sofort zu mieten gesucht.
Von wem sagt die Geschäftsst. d. Bl.

Hengst-Ahlen.
Anmeldungen

zum

Kastrieren
in Calw wollen bis zum8. April
bei dem Unterzeichneten mit Post¬
karte gemacht werden.

Karl Hiller.

Stammheim.
Eine junge

Schasf-
Kuh,

mit dem4. Kalb, 36 Wochen träch¬
tig, verkauft

Dorothea Gugel.

Altheugstett.
Unterzeichneter setzt

Mi Me Zug-

etwas angelernt,
dem Perkauf aus

Karl Angerhofer , Bauer.

Tchafhause«.Ei«PMschö>l.SchG
Stiere

. . . Preis 2400 Mk.
sowie

Menz.Zut
Saatkarten mitbringen, verkauft
Fr. Riehm , bei der Kirche.

Einen schönen 14 Monate alten

Zicht-Amn
Gelbfcheck, hat unter Garantie zu
verkaufen

Kathr . Braun Witwe»
Liebelsberg.

Liebelsberg.

1Pur Me
zi»eidrei»iertcWhr. Fnhr-

Stiere
hat zu verkaufen

Friedrich Rometsch.

Reuhengstett.
Ein Paar schöne

iLern-
Sliere

und ein Rind
verkauft

Karl Jourda », Gipser.

Gelegcnheils-Kmf!
Einige noch sehr guterhaltene

Nähmaschinen
sind unter jeder Garantie billigst

abzugeben bei
Friedrich Herzog , b. Rötzle.

Seitzental.
Unterzeichneteverkauft

2 hochträchtige

Schoss-N
sowie

1Rind
Kathriua Rühle Witwe.

Seitzeutal Haltstelle Talmühle
Am Montag den 2. April,

verkauft der Unterzeichnete einen
starken hochwüchsigen 2jährigen

Gelbscheck,
für Gemeindefarrenhaltung passend.

Ehristia « Dürr.

Reubulach.
Einen Wurf schöne

Milch-Schweine
einen IS Monate alten und einen
6 Monate alten

(Gelbfcheck), verkauft
Friedrich Blaich.

Ma« zeichnet Krte-rmlei-ebei jeder Bank
Kredilgenaffenschaft, SWknffe,

Lebcnriersichcr»nWesellsch«ft,PH«OM.



Wir nehmen Anmeldungen auf die vom

15. März bis IS. April
stattfindende Zeichnung der

8.
entgegen.

Der Zeichnungspreis beträgt:

fi, 51 . 97,891
.. 51, Acktzl, 7 " . ' 7/ ' >981

LndiltmtD kmdArlsW>.Semrtei>Sä«
e.G.m.S.H.

vr. Nerser
lsi von 2. dir 22. Lprll
surwSrls suk NurierunS.

Nrecdrlunijen an üev keieMen oriliulonnenW

Lsmunsen

rzdWMk.iSüIi,Ssll. .
8s»̂ «-rd»«4«int!en: V—tÄ einet Ä—8 V1»v.

lin 8onn- unü feieilLßkn, sowie 8smr1s8L gsseklossen.

Den Eingang sämtlicher Neuheiten
in

Ime»-. Konfirmanden- «nd
Mdtt-Men

beehre ich mich ergebensta»z»z«Igen

N. Schaible, Badstraße, z
ÄeNeee Hüte werde» wieder modern umgearbeitet.  ^

Trauer -Hüte »«.

Ällen
Mchkleiöenöen

und
Rheumatikern

wird Bühlers Naturmittel bestens
empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke, Stuttgart,
Apotheke Metzger, Urach.

Hauptverslind: Jakob Bühler,
Urach, Espnchsrr. 22 (Wiirttdg.)

Ich empfehle
Kaffee-Ersatz

1 Pak. SO Pfg.

Seifenpulver
Statin 1 Vak KV Mg., Rekord
1 Pak. 30 «. 80 Pf «.. Bleich.

Hilfe1 Pak. 20 Pfg.,

Schmierseifenersatz
1 Pfd. 80 «. 60 Pfg..

Tonseife rsr. vPfg..
StärLeersatz

1 Pak. W «. 3V Pfg.,

Bodenölwachs
1 Ltr. SV Pfg.,

Salatwürze
1 Pa». 78 Pfg .

Wolfs Emailleputz
I Pak. 20 Pfg,

„ Scheuerpulver
I. Pak. 20 Pfg,

Globus Scheuerpulv.
1 Pak. 18 Pfj,

«ritze «ud gelbe
Bodenwichse»

deutsche und sckwedischr
Streichhölzer.
Schuhcreme»

Sohlennägelersatz
1 Pak S6. S Pak. 100 Pfg

LugLN Vrsis6

Statt Hart« .

LsrI bleusckeler
Llise dieusckeler,

Kriegŝetr-tut
8tu11z;art

MSrr 1917.
L»1«r

Der

Darlehenskafien-Verein Calw
eiugetr. Genosienschast mit unbeschränkter Haftpflicht

nimmt Zrlchnungrn aut Si
H. deutsche ffriegZLNleide

entgegen.

Bringe hirmlt meine vorzüglich«« haltbaren

AWii - Me
hrtl unS Sunicsl
der hiesigen Einwohnerschaft in empfehlende Erinnerung

Hochachiend «

3 Bauz,KshlttsSme-Limomde-v.Mltmlrieb. 9
Telefo« 4 «nd 108. « !

Lröttauogr SoilnlsS. I. tlprll.
A. venrtnser.

'«MD

Seadel dar Ealwer Lagblatt iar Seid!

jeder Art erhalte« Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

M M» , » » ^ »

singolrsganaL»aa»ssn»«k»N « . d. U.

»lieiiliir Ser Vllrlleiiiliörg. koteildM
empfleklt idre Oisvole »ur Lesorguox 6er »ao vsokkAck

eioscdlagevelen 6e »cbLite, insdesovrlere:

s ) kürl̂ ttxNeüerr
ko«skrung von Orsöit in laukonltor koodnung.
8o«Ltirung von Vorsoküsssn zogen liintsrlsgung

von kkkekton, gogon Nypotlislr unü öürgsvtiatt.
vislrontisrung von Vlooksein.
d) kür Jedermann (als sucli kürdüctitmi'tßüeüer) :
/inksut von Lekockr.
/in- unä Verkauf von Vertpspioron aller /irt.
Liniörung sLmtiiotior Loupons un«l ausisnöi-

sokien Kslklsortsn.
Vermietung rlolioror Lokrank-Sokior(Tatss)

unter Mvorsoliluss«los Klisters,
kröklnung verrinslivtior 8etiook-Lontis.
/innsiims von itspitaiien in jo«lom öotrag als

/inioken aut Lctlirlikokroin oilsr als 8par-
oiniagsn.
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